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Mittwoch den 5. Januar 1921

Englische Geschäftspolitik.
Nach einer Berliner Nachricht haben englische Finanz-

kreise einen Plan zur Erleichterung der deutschen Kriegsenl-
schädigungspflichtausgearbeitet , wonach die Entschädigungs¬
summe in amerikanischer Währung zu zahlen sei, wodurch
eine Entlastung der deutschen Mark eintrelen würde. Den
Export nach Amerika zur Beschaffung der erforderlichen ame¬
rikanischen Devisen würde die Entente zu fördern suchen.
Dieser englische Plan würde allerdings eine wesentliche Ent¬
lastung für — England bedeuten.

Die deutsche Kriegsentschädigung wird, — wenn Deutsch¬
land überhaupt fähig sein sollte, Zahlungen zn leisten, —
vom Verband natürlich nicht in deutscher Papiermark , sondern
nur in Gold oder in einer Verband-Währung angenommen
werden. Die betreffenden Verband Zahlungsmittel kann
Deutschland sich, nur durch Ausfuhr nach dem betreffenden
Ententeiand verschaffen. Hierfür kommen hauptsächlich Kohle,
Kali und Erzeugnisse der Fertigindustrie (Maschinen, elektrische
Apparate, Eisenbahnwagen und Lokomotiven) in Betracht.
Durch diese erzwungene Einfuhr deutscher Erzeugnisse wird
natürlich die Industrie des betreffenden Ententelandes schwer
geschädigt. Der englische Vorschlag will nun dmch Ablenkung
des deutschen Exports nach Amerika die anderen Absatzgebiets
der englischen Industrie für die eigenen Erzeugnisse auf¬
nahmefähig erhalten. Schon jetzt macht sich die Span Kohle
für England sehr unangenehm bemerkbar, da Frankreich und
Belgien große Aufträge für die teuere englische Kohle rück¬
gängig gemacht haben. Das verschlechiertnicht bloß allge
mein die englische Handelsbilanz , sondern trifft direkt den
englischen Grubenarbeiter . Denn dieser erhält — der Erfolg
seiner vorjährigen Kämpfe um die Sozialisierung der Berg¬
werke — ein Drittel des Gewinnes aus dem Kohlenexport.
Die Rückwirkung des Gewinnausfalles der Arbeiter ans die
innere Lage Englands ist nicht zu übersehen Durch den
deutschen Warenexport für Rechnung der Kriegsentschädigung
würde auch dio übrige englische Industrie in England , Frank¬
reich, Belgien lind den übrigen enropäischen Verbandländern
ihr Absatzgebiet verlieren.

Geht dagegen nach dem englischen Vorschlag der deutsche
Warenstrom nach Amerika, so entfallen nicht nur diese Nach
teile für die englische Industrie , sondern England macht
überdies noch ein glänzendes Frachtengeschäft. Denn die
Schiffahrt zwischen Amerika Und Deutschland ist seit dem
Friedensoertrag in englischen Händen und muß englische
Kohle verwenden. Natürlich ist das der amerikanischen In¬
dustrie schädlich, aber das stört den englischen Bundesgenos¬
sen wenig, freut ihn vielleicht gar . Dabei befindet sich schon
jetzt Amerika in einer bedeutenden Wirtschaftskrise, weil die
großen Vorräte an amerikanischerBaumwolle trotz der aus
die Hälfte herabgesetztenPreise nicht zu Geld« gemacht wer¬
den können. Amerika hat sogar für dieses Jahr die Kali¬
einfuhr ans Deutschland eingestellt, da die Farmer bei der
Marktlage für Baumwolle kein Interesse an der Hebung des
Ertrages durch Kalidüngung haben und das Kali auch nicht
bezahlen können. Amerika wird sich daher für den englischen
Vorschlag, der die Winschrftskiise unendlich verschärfen muß,
höflichst bedanken. Deutschland aber wird jetzt, wo es mit
Amerika Sonderfrieden schließen will, keine Neigung verspü¬
ren, die wirtschaftlichen Nachteile der Kriegsentschädigung
nerade dem Lande auszubürden, das vermutlich keinerlei An-
sprüche auf eine^solche erheben wird.

Tages -Neuigkeiter».
Gin neuer Notenwechsel. — Die Gntwaffnungsfrage.

Berlin , 4. Jan . Wie der Deutsche Botschafter in Parts
milteilt, ist ihm eine Note der franz. Regierung zugegangen,
in der die Behauptung ausgestellt wird, daß Deutschland in
einer Reihe wesentlicher Punkte gegen die in Spaa übernom¬
menen Verpflichtungen verstoßen habe.

Berlin . 4. Jan . Die neue Note der Entente stellt sich
gewissermaßenals eine Bilanz dar. In ihr werden noch
mals die Vorwürfe zusammengezogen, die von der Entente
in den letzten Noten Deutschland gemacht worden find. In
ihr wird uns vorgeworfen, wir hätten die Waffen nicht ab¬
geliefert und betr. der EinwHnerwehr und der Sicherheits¬
polizei die uns obliegenden Pflichten nicht erfüllt. In der
Festnngsfrage sind uns vor allem die Nichlablieferung der
in Küstrin und Königsberg befindlichen Geschütze zum Vor¬
wurf gemacht. Auch die Ablieferung des militärischen Flug-
zeugmatertals rvird als nicht genügend erklärt und unsere
ganze Haltung in der Flugzeugfrage als den Abmachungen
widersprechenddargestellt. Zum Schluß wird behauptet, wir
hätten das Abkommen von Spaa demzufolge nicht strikt er¬
füllt. Von Seiten der deutschê . Regierung ist eine Antwort¬
note an tue Botschaftelkonferenzgesandt worden.

Die deutsche Antwort.
Berlin , 4. Jan . In der am 31. Dez. dem deutschen Bot¬

schafter in Paris überreichten franz. Note wird eine Reihe
von Punkten aufgezählt in denen Deutschland gegen den
Versailler Vertrag und das Abkommen von Spaa verstoßen
haben soll. Die deutsche Antwort auf diese Note ist der
französischen Botschaft in Berlin übersandt worden. - Darin
wird Punkt für Punkt nachgewiesen, daß entweder entgegen
den Angaben der französischen Note Deutschland seine Ver¬

pflichtungen erfüllt habe, oder aber daß in einzelnen Punkten
die genaue Erfüllung nicht möglich gewesen sei. Die deutsche
Regierung bemerkt zu den einzelnen Punkten u. a. : Gegen¬
über den von den Kontrollkommissionenhervorgehobenen Fäl¬
len, wo Deutschland wirklich oder vermeintlich hinter den An¬
forderungen des Protokolls von Spaa zurückgeblieben ist,
weist die deutsche Regierung daianf hin, wie viel seit der
Unterzeichnung dieses Protokolls geleistet wurde. Die deut¬
sche Regierung werde mit aller Kraft bemüht sein, den über¬
nommenen Beipflichtungen vollends zu genügen Das Ziel,
Deutschland wehrlos zu machen, das die alliierten Regierun¬
gen mit dem Vertrag von Versailles verfolgten, ist tatsächlich
schon erreicht. Die deutsche Regierung möchte nicht annehmen,
daß in dem Protokoll von Spaa unmögliches von Deutsch¬
land verlangt werden sollte. Die buchstäbliche Erfüllung mar
unmöglich. Das Möglichste ist geschehe». Wenn Frankreich
in der Note vom 31. Dez. feststellt, daß die Zusagen von
Spaa nicht strikt erfüllt worden seien, so errmnert die deut¬
sche Regierung daran , daß nach den eigenen Worten der
Alliierten geprüft weiden soll, ob sie loyal den Bestimmun¬
gen Nachkomme. Die deutsche Regierung kann von sich sagen,
daß sie in voller Loyalität ihr Bestes getan hat.

„Tin Urteil.«
Berlin , 4. Jan . Die Vosstsche Zeitung schreibt: Der in

Broacker im Kreise Sonderburg geborene 30jährige Kaufmann
Nils Petersen, der jetzt in Düsseldorf Reisholz wohnt, ist
überführt worden, 500 000 Paar ' Schnürschuhe, 100 000 Paar
Schaftstiefel, 50 000 Paar Kaoallriiestiefel, 150 Paar Geschirre
und 500 MO Meter Stoffe im Kettenhandel verschoben zu
haben, Petersen ist im Reichswirtschaftsministerium tätig
gewesen, dann aber entlassen worden und nannte sich noch
jetzt Ministerialdezernent a D. Wegen dieser „Geschäfte"
wurde der Monn jetzt durch rechtskräftige Entscheidung des
Amtsgerichts Berlin -Mitte wegen Kettenhandels zu-
1M0 Geldstrafe verurteilt.

Der Breslauer ,Polizeipräsident.
Berlin , 4. Jan . Die in Aussicht genommene Ernennung

des bisherigen elsaß-lothringischen Geheimen Regierungsrates
Liebermann, der das Amt des Breslauer Polizeipräsidenten
bisher kommiffa' isch verwaltete, zum Polizeipräsidenten von
Breslau , ist, der „Breslauer Zeitung " zufolge, jetzt vollzogen
worden.
Heimkehr von Zivilinternierten und Kriegsgefangenen.

Hamburg , 4. Dez. Die beiden großen Heimtransporte
von Zivilinternierten und Kriegsgefangenen, die sich mit dem
Dampfer „Steigerwald " und „Frankfurt " auf der Reise von
Wladiwostok nach Hamburg befinden, dürften kurz nacheinan¬
der auf der Elbe zu erwarten sein. Die Dampfer haben den
Hafen von Colombo angelaufen, wo sie ihre Bunkerkohlen
erneuerten. Am 13. Dezember konnte der Dampfer „Steiger-
wald " die Reise von dort fortsetzen und am 14. Dez. folgte
der Dampfer „Frankfurt ".

Gin Antrag ans Beendigung des Kriegszustands.
Paris , 4. Jan . Nach einer Meldung des Malln aus

London liegt dort die Nachricht vor, daß nach einer Ankündi¬
gung des Senators Knox in der Sondertagung nach der Er¬
öffnung des Kongresses ein Antrag eingebracht werde, der
dem Kriegszustand mit Deutschland ein Ende bereiten und
eine Grundlage für eine Gemeinschaft der Völker bilden soll.

Der Neujahrsempfaug im Glysee.
Paris , 4 Jan . Zum erstenmal seit 1914 hat im Elysee

der übliche Neujahrsempfaug stattgefunden. Beim Empfang
des diplomaritschen Korps hielt der Doyen, italienischer Bot¬
schafter Graf Bonin Longure, eine Ansprache an den Präsi¬
denten Millerand , der in seiner Erwiderung u. a. sagte : Die
wesentliche Vorbedingung für eine endgültige Sicherung des
Friedens sei die loyale Annahme und vollkommene Ausfüh¬
rung der diplomatischen Abmachungen, die eine Neuordnung
geschaffen hätten und die noch viele Jahre die politische und
wirtschaftliche Charta der Welt bilden müßten. Frankreich,
das dem Friedensideal und der Freiheit ergeben sei, die eS
nach innen und nach außen hin zu entwickeln suche, bleibe
seiner Ueberlieferung treu . Das Werk der Entspannung habe
begonnen. Die bereits erzielten Ergebnisse gestatteten, mit
Vertrauen der Zukunft entgegenzusehen.

Lloyd Georges Verhandlungen mit den Sinnfeinern
geschetterl.

London, 4. Jan . Wie die Times berichten, sind Ver¬
handlungen der Regierung mit den Sinnfeinern völlig ge¬
scheitert. Es sei Lloyd George nicht gelungen, die nötigen
Garantien zu erhalten und die Sinnfeiner hätten seine Vor¬
schläge mit größter Zurückhaltung ausgenommen. Die Regie¬
rung wird daher ihre bisherige Politik fortsetzen. ES ist so
gar wahrscheinlich, daß die Geltung des Standrechts auf ganz
Irland erstreckt wird.

Amerikanische LnstschiffahrtsplSne.
Washington , 4. Jan . Die Vereinigten Staaten treten

dem Verkehr mir Luftschiffen-näher . Der in Bearfoard (Eng¬
land) für die amerikanische Marine gebaute „R . 38" soll An¬
fang dieses Jahres die Ozeansahrt nach Newyoik antreten
Ein weiteres 55 Tausend Kubikmeter Schiff soll auf einer

95. Jahrgang
amerikanischen Werft bereits begonnen worden sein. Die
italienische „Roma ", gleichfalls für große Fahrten geeignet,
wurde angekauft, ebenso ein 9500 Kubikmeter fassendes fran¬
zösisches Zodioc Luftschiff für den Kominentalverkehr New-
york—San Franziska . Die amerikanischenPläne zielen be¬
sonders auf den meteorologischgünstigen Stillen Ozean hin.
Ueber den Atlantik dürste der Witterung wegen ein regel¬
mäßiger Verkehr wohl nur in den Monate :. Mai bis Septem¬
ber möglich sein.

Sechs rate Divisionen am Dnjestr.
Paris , 4. Jan . Einige Abendblätter verbreiteten gestern

ein Radiogramm aus Wien, sechs rote Divisionen seien nach
einer Depesche aus Bukarest am Dnjestr versammelt. Der
König von Rumänien habe infolgedessen die Jahresklaffen
1914 und 1915 unter die Waffen geiufen. Janescu habe
die Leitung der Eisenbahnen übernommen. Die Eisenbahner
seien militarisiert worden. — „Journal des Debats " gibt diese
Nachricht wieder und erklärt, sie sei noch nicht bestätigt, klinge
aber nicht unwahrscheinlich.

Kahr nach Berlin.
Berlin , 4. Jan . Wie der „Berliner Lok.-Anzeiger" aus

München meldet, begibt sich der bayerische Ministerpräsident
wegen der Frage der bayerischen Einwohnerwehr dieser Tage
erneut nach Berlin.

Fachs Pläne.
Newyork, 4. Jan . Die Tribuna erfährt aus Parts,

Marschall Foch plane nicht eine Besetzung des RnhrgebietS,
sondern einen Vorstcß in das Maintal , um Bayern von
Norddeutschland abzuschneiden.

Württembergische Politik.
Kleine Anfrage.

Bon den Abgg. Bazille, Hiller, Wider und Gen. (BB .)
ist folgende kleine Anfrage eiugebracht worden : „Die Lage
d«. -hotzr>ararkotto«i>sri Industrie H,irid>oerkA wird
durch die beständig steigenden Holzpreise immer schwieriger.
WaS gedenkt das StaatSminifterinm zur Hebung dieses Miß¬
standes zu tun ? Ist das Staatsministerium bereit, mit der
Reichsregterung und den Regierungen der übrigen Länder
die notwendigen Maßnahmen zu beraten, und welche Bor¬
gänge gedenkt das württ . Staatsministerium diesen Beratungen
zu Grunde zu legen?

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, 5. Januar 1921.

-r Bereinigung der Kriegsteilnehmer . Volkskunst im
wahren Sinn bot die Vereinigung der Kriegsteilnehmer in
ihrer Weihnachtsfeier. Schon nachmittags wurde den KriegS-
waisen eine Bescherung zu teil, die durch freiwillige Gaben
aus der Bevölkerung unterstützt wurde. Die Augen der Kin¬
der leuchteten bet dem reizenden Märchenspiel „Hänsel und
Gretel", zu dem die Humperdinck'sche Oper die Grundlage
geboten batte. Was „Schneewittchen" voriges Jahr verspro¬
chen, „Hänsel und Gretel" haben's übertroffen. Schon die
Ausstattung der Bühne war stilvoll ; das hübsche Hexenhäus¬
chen lenkte besonders die Augen auf sich. Frisch und unbe¬
fangen spielten die Kinder, allen zur Freude. Die leitende
Hand von Herrn Studienrai Goes  ließ sich überall
erkennen. Am Klavier begleitete Herr Hauptlehrer Nicht
feinfühlig u. aufopfernd. Voll spiühenden Lebens reihte sich
die „Schwäbische Spinnstube " an . von Frau Jen ne fein in
den Rahmen des Ganzen gestellt, ein echtes Bild aus dem
Volksleben. Stimmungsvoll wurden 3 Volkslieder dargestelli:
„Jetzt gang i ans Brünnele ", „Und der Hans schleicht um¬
her", pDie Spinnerin " von Herrn Präzeptor Wieland  mit
klangvoller Stimme begleitet. Ein wirklich guter Gedanke, so
geschmackvoll Bild und Klang zu vereinen. Frau Talmon-
Gros  hatte schon nachmittags die Kleinen durch reizende
Kinderlieber ergötzt; nun erfreute das Brahms 'sche „O lieb¬
liche Wangen " die Aelteren. Das Ganze trug ein einheitlich
künstlerisches und volkstümliches Gepräge. Wieviel Arbeit
da nötig war . um alles so geschmackvoll zu gestalten, man¬
ches neu zu schaffen oder Vorhandenes umzuprägen ! Nur
weitgehendes selbstloses Zusammenwirken aller Beteiligten
konnte etwas so Wertvolles schaffen. Besonderer Dank ge¬
bührt aber auch dem aufopfernden Leiter des Ganzen , dem
Vorstand des Bereins . Wie wir hören, soll auf vielfachen
Wunsch eine Wiederholung des Märchenspiels für Kinder
statlfinden, was wir lehr begrüßen.

)( Land« . Bezirksverein . Am 3 Januar d. I . tagte
der engere Ausschuß des landwirtschaftlichen Bezirksvereins
in der „Krone" in Nagold, Hiebei wurde beschlossen, den
Einkauf von gesunden, kräftigen Einstellschmeinen wieder
aufzunehmen und an die Mitglieder des Vereins abzugeben.
Da der Bedarf an Rindvieh ein großer ist und Märkte
wegen der Maul - und Klanenseuche nirgends statlfinden.
will der Verein auch den Einkauf von Rindvieh übernehmen
in der Annahme, seinen Mitgliedern dadurch einen Dienst
zu erweisen. Es wird zu diesem Zweck mit den in Betracht
kommenden IsndwirtschastlichenBezirksvereinen Fühlung ge¬
nommen. Um der in gegenwärtiger Zeit starken Gespann-

' not ein Ende zu bereiten, wird das Oberaml Nagold ge-
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beten , dis Spr . rvo .schriften in den verbuchten Gemeinden
etwas zu mildern , damit jetzt die Düngung der Felder vor¬
genommen werden kann . In Lachen der Hajeriieferung
wird darauf aufmerksam gemacht , daß vom Hektar 7—8 Ztr.
abznliesern sind.

* Infolge Feiertags erscheint morgen keine Zeitung.
Nächste Ausgab ! Freitag.

* Die heiligen Dreikönige . Das Fest der heiligen drei
Könige , das wir in der Erinnerung an die Anbetung des
Christkindes durch die drei Könige aus dem Morgenlande be¬
gehen , feierten die ersten Christen als Tauftag Christi . Von
den Bolksbräuchen , die sich an dieses Fest knüpfen , sind viele

im Laufe der Zeit m Vergessenheit geraten Nur in katho¬
lischen Gemeinden ist es vielfach noch Sitte , daß der Haus¬
vater die uralten Zeichen K M B — die Anfangsbuchstaben
der Königsnamen — an die Türe mail . Sehr alt sind die
verschiedenen Bohnenscherze , darunter die bekannte Sitle , in
einen Kuchen eine Bohne einzubacken und denjenigen , auf
dessen Anteil die Bohne kam, zum Bohneukönig zu ernennen.
Schon zur Zeit der Königin Elisabeth von England gab es
am englischen Hof jedjährlich die Bohnenkuchen , ein gewalti¬
ges Gebilde , das nicht weniger als 100 Pfund schwer war.

* Fristverlängerung. Kurz vor Weihnachten hat der
ReichSfinanzminister verordnet , daß für das Reichsnotopfer
der Nennwert bezw. der erhöhte Wert der Kciegsanleihepa-
piere auch dann zugebilligt wnd , wenn bis zum 31. Januar
1921 die Stücke bei einer Annahmestelle eingereicht werden.

* Schrotmühlen mit Sichtvorrichtnng . Da in der letz¬
ten Zeit die Brotversorgung in steigendem Maße durch Be¬
nutzung von Schrotmühlen mit Sichtvorrichtungen gefährdet
wird , ist neben anderen Maßnahmen durch eine Verfügung
des Ernährungsministeriums wie in anderen Ländern , so
auch in Württemberg u . a . der Verkauf und die Ankündigung
von Schrotmühlen mit Sichtvorrichtungen zum Absatz im
Inland verboten worden.

* Diehfeuchenumlage . Maul und Klauenseuche , sowie
die enormen Viehpreise haben die Zentralkasse der Viehbesitzer
in noch nie geahnter Weise in Anspruch genommen . Wäh¬
rend man vor wenigen Monaten noch mit einer Umlage von
5 für das Stück Vieh rechnete, sprechen heute maßgebende
Stellen davon , daß 100 je Stück Vieh kaum genügen
dürften , um den Bedürfnissen Rechnung zu tragen . Der
Gedanke , die Umlage durch eine Art Aufbringung mit staat¬
lichen Mitteln zu ersetzen, ist schon deshalb undurchführbar,
weil es sich hier um den Verlust von Betriebsmitteln von
Privatwirtschaften handelt . Höchste: s könnten größere staat¬
liche Beiträge in Frage kommen , da durch die großen Ver¬
luste nicht nur der einzelne Landwirt , sondern die ganze
Volkswirtschaft schwer geschädigt ist. In diesem Sinne hat
der Finanzausschuß sich mit der Frage beschäftigt , kam aber
zu einem ablehnenden Standpunkt und so werden die Vieh¬
besitzer eben die hohen Umlagen selber tragen müssen . Im¬
merhin werden gewisse Erleichterungen in der Aufbringung
der Beträge gemacht werden müssen.

* Kunstdüngerumlage . Die Umlage , die neben den
Höchstpreisen für stickstoff und phosphorsäurehaltige Dünge
mittel erhoben wird , ist keine Steuer . Die Umlagebeträge
werden verwendet , um trotz der steigenden Produktionskosten
(Löhne und Rohmaterialien ) die Kunstdünaerpreike längere
Zeit gleich halten zu können und so die Spekulation möglichst
auszuschalten . Im Interesse der Haltung bezw . Steigerung
der Kunstdüngerproduktion will man wirtschaftlich ungünstig
arbeiiende Kunstdüngerfabriken vor der Lahmlegung ihres
Betriebes bewahren . Außerdem soll durch die Ulmage die

Einfuhr gewisser Düngemittelarten und Rohstoffen ermöglicht
werden . Die Umlagebeiräge sind also ausschließlich im
Interests der Landwirtschaft u. Kunstdüngerfabriken verwendet.
Letztere werden also in erster Linie nicht an die Ausfuhr von
Kunstdünger denken, sondern dieselben der deutschen Land¬
wirtschaft zuführen . In dem Augenblicke, in dem Kunstdünger
zur Ausfuhr kämen , würde der Umlage ihre innere Berech¬
tigung fehlen , da sie dann zwar noch in einzelnen Fabriken,
dagegen nicht mehr der einheimischen Landwirtschaft zugut
kämen . Hat die Umlage tatsächlich eine Stetigkeit der Preise
erzielt , so manchen wir uns jedenfalls auf keine weite Preis¬
steigerung gefaßt zu machen.

* Das Ende der Rechtspraktikanten . Durch eine ge¬

meinsame Bekanntmachung der sämtlichen bayerischen Mini¬
sterien wurde angeordnet , daß ab 1. Januar die Rechts
Praktikanten , die die Universttätsprüfung mit Erfolg abgelegt

haben , au Stelle des Titels Rechlspraklikant den Titel Re¬

ferendar führen.
* Aufruf und Einziehung von Reichsbanknoten . Die Reichs-

bank rusl nunmehr ihre SO Mark -Noten mit dem Datum vom 30. Nov.
ISI8 auf. Die Besitzer werden aufgrsoldert. diese Noten bis zum 31.
Jan 1921 bei einer Dienststelle der Retchsbank in Zahlung zn geben
oder gegen andere gesetzliche Zahlungsmittel umzulauschen Mit dem
3l . Jan i92l verliert die aufgerusene Note ihre E genschaft als ge¬
setzliches Zahlungsmittel, was zur Folge hat. daß nach diesem Tage
niemand mehr oeipfl chtct ist. die 50 Maik -Noie vom 30. Nov. 18t8
anzunehme». Es empfiehlt sich deshalb, schleunigst olle 50-Mark -Noten
vieler Ausgabe bei einer Reichsbankanstalt, öffentlichen Kaffe, Bank,
Sparkasse oder Geldinstitut in Zahlung zu geben oder umzulauschen.
Nach dem 31 Jan . >921 « folgt die Einlösung nur noch bet der Relcks-
buidhaupi Kasse in Berlin , aber auch nur bis zum 31 Juli 921. Mit
letzterem Zeitpunkt erlischt sür die Reichsdank die Einlösungspflicht Über-
Haupt. Um jedem Irrtum vorzubeug n. wird ober a- sdrück ich darauf
hingewiesen, daß cs sich bei diesem Ausruf lediglich um die Reichs,
danknoten zu 50 Mk . mit dem Datum des 30. No ». 1918 handelt.
Unberührr vom Ausruf bleiben sämtliche übrigen R ichsbanknotcn,
Reichskaffenscheine und Darienskaffenscheine, als- auch die andern alle
50 Mark lautenden Darlehnskaffenscheineund Reichsbanknoten. Auf
diese Geldzeichen bleiben gesetzliches Zahlungsmittel, müsst» also von
jedermann auch ferner in Zahlung genommen werden.

* Beförderung von Holz nach Elsaß - Lothringen und Frank¬
reich. Aus betriebstechnischen Gründen »st die Weiterabferttgung von
Wagenladungen mit Holz nach Elsaß - Lothringen und Frankreich auf
den Stationen Appenweier. Offenburg. Kehl, Breisach. Freit mg. und
Riegel verboten. Für alle Sendungen mit Uebergong Kehl und Breisach
mutz die Zulaufgenehmigungbei der E senbohngene aidiiektioninKarls-
ruhe schriftlich unter Anschluß eines Frriumschlags eingeholt werden.
Sämtliche tzolzwagen müssen auf der Versandstation amtlich vermögen
werden. Zollamtliche Borabseitigung sür Uebergang Kehl jn Ofsenburg.
sür Uebergang Breisach in Fcetburg ist Voraussetzung. Bei den deutsch

französischen Uebergängen Kehl und Breisach können täglich nur eine
geringe Zahl von Wagen nbgefertigt werden.

* Die Grundschule . Durch ein« Verfügung des Kultministeriums
wird die für alle Kinder gemeinsame Grundschute vom l . Mai 182!
ab zur Einführung gebracht. Die Einrichtung, die die vier unterstin
Jahrgänge umsaflen soll wird derart durchgcführt, daß am 1. Mai
1921 zunächst das erste Grundschuljahr eingeführt wird und bis zum
Frühjahr 1921 der Abbau der Vorschulen tElemcntarschuten) an den
höheren Knaben- und Mädchenschulenvorgenommen ist. Von diesem
Zeitpunkt an tritt auch an die Sie .ie d-r btsh rigen ersten Klaffe der
höhere» Knaben- und Mädchenschulen sowie der bisherigen 4. Klasse
der Bürger- und Mittelschulen der 4 Grundschutjahrgang. Die Dauer
des Gesamtlehrgangs sür diese Schulen wird später tm Einvernehmen
mit dem Reich entschieden. Der Schuljahrsbeginn ist sür olle Schulen
des Landes auf I . Mai festgesetzt Kleine Verschiebungen des Schul-
jahrbeginns sollen zunächst zwischen den beteiligten Odcrschulbehistden
vereinbart werden. Die drei Hochschulen des Landes werden ihren
Borlrsungs - und Studienplan für 1821 entsprechend umstellen und
die Folgerungen aus der neuen Regelung des Schuljahrbeginns
ziehen. Da» Ende des Schuft rhrs >920/21 ist dementsprechend aus
30. April tt-21 festgesetzt. Auch die privaten Elementarschulen und
die privaten höheren Schulen haben bis Frühjahr 1924 den Abbau
ihrer den vier Grundschu jahrgängen entsprechenden Kl ffen zum Ab¬
schluß zu bringen Tine Verschiebung der völligen Auflösung dieser
Klaffen um ein oder mehrere Jahre kann nur ganz ausnahmsweise
gewährt werden, sofern nachweislich erhebliche wiitschaftliche Härten
für die Lehrkräfte damit verbunden wären. Ausnahmen vom Besuch
der Grundschule werden nur da « teilt, wo weite Schulwege oder er¬
hebliche gesundheitliche Störungen oder ähnliche dringende Gründe
den Besuch der Grunds» ule ausschließen. Genehmigung hiezu erteilt
d-s Ministerium. Sie unterliegt der tarifmäßigen Sportel . Für die
Arbeitsweise der Grundschulegilt der Grundsatz des Arbeiteunterrichts.
Lehrplan, Lehr, und Lernmittel der Grundschule müssen dementsprechend
umgestallet werden. Die Lehrkräfte sollen in die Arbeitsweise einge-
sührt und die Folgerungen für die innere Umgestaltung der weiteren
Jahrgänge der Volksschule sowie des mittleren und des höheren
Schulwesens schon jetzt ins Auge gesoßt werden Die Schülerzahl in
den Grundschulklaffensoll möglichst nieder bemessen werden

Beitreibung der Haferschadenersatzforderungen.
Von zuständiger Seile wird uns geschrieben : In der

Tagesprefse erscheinen in letzter Zeit wiederholt Angriffe airs
Kommunalverbände , die noch mir der Beitreibung der sog.

Haserstrafen vom vorigen Wirtschaftsjahr befaßt sind. Es
ist deshalb notwendig , den Sachverhalt wieder in Erinner
nng zu bringen . Die Hasererzeuger mußten den feineren
Teil ihrer vorjährigen Haferernte zu dem vom Reich festge¬
setzten Preis an den Kommnnaloerband liefern , während der
Rest frei und ohne Höchstpreis veräußert werden durste . Für
das ihnen auferlegte Pflichthaserlieferungssoll hatten die Ha

fererzeuger einen reichlichen Ausgleich durch den Verkauf des
freien Hafers zu den Preisen bis zu 200 Mark
für den Zentner . Zur Sicherung der Erfüllung der Hafer¬
umlage war bestimmt , daß Hafererzeuger , die infolge Abgabe

von Hafer an Dritte zur Lieferung der umgelegten Menge»
nicht im Stande waren , als Schadenersatz den doppelten
Markipreis an dis Reichsgetreidestelle zu bezahlen haben.
Von Anfang an haben landwirtschaftliche Vertreiunaen und

einzelne Landwirte verlangt , daß mit dieser Schadenersatz-
fest,etzung Ernst gemacht werde , weil andernfalls deijeuiae
Teil der Landwirte , der seine Pflicht erfülle , benachteiligt
werde . Auch Kommunolverbände haben dungend darauf

hingewiesen , daß sie sich der Vorwürfe seitens desjenigen
Teils ihrer Landwirte , die ihrer Lieferungspflicht genügt ya
ben , nicht erwehren können und daß die Eifiilliiiig künftiger
Umlagen auf das schwerste aefährdet sei, wenn ' zugelasson
werde , daß Laiidwirte , die mit voller Absicht die Ablieferung
des Pflichthafers unteilassen , dafür noch Preisooiteile erzie¬
len können . Zur Vermeidung schreiender Ungelichiigkeiteu
gegenüber den Landwirten selber war es also üninngängiich
notwendig , die schuldhaft im Rückstand gebliebenen Laudwiite
znm Schadenersatz heranzuziehen . Die Forderung des Scha¬
denersatzes hatte ini übrigen fast durchweg die Wnkung , daß
nicht eiwa der Geldbetrag bezahlt , >ondern die rückständigen
Hasermengen . sei es aus alter oder wohl anck ans »euer

Ernte , nachträglich obgeliefert und so weitere Maßnahmen
vermieden wurden . Wie wenig die Auflassung »nd die Tä¬
tigkeit zur Führung berufener Persönlichkeiten der Landwirt
schaft dieser schon oft dargelegten Sachlage Rechnung lräiu,
geht aus folgendem Schreiben der Geschäftsstelle des Bundes
der Landwirte Württembergs an das Oberamt Waiblingen
hervor : „Wir eihalten aus allen Onen des Oberamts Waib¬

lingen entrüstete Zuschriften über das Vorgehen in der Hafer
ablieferungsfrage . Diese Art des Banernschindens werden
sich die landwirschafllichen Organisationen des Oberunns nicht

mehr bieten lassen. In der Gemeinde Nellmersbach z B
soll ein Landwiist Wilhelm Weiß 720 ^ Strafe bezahlen n,

droht das Oberamt bis zum 10 Dez . inii Zwangsenteignung,
ohne daß eine geiichtliche Verhapdluna über diesen Pnnkt
angesetzt wird . Wir haben es bis jetzt immer nach versucht,
mir dem Obeiami Wnblingen in einigermaßen anständiger
Form zu verhandeln , sehen lins aber jetzt veranlaßt , in einem
Aufruf an die Zeiiungen des Bezirks die lmidm , Bevölkerung
zur passiven Reisistenz gegen diese Art der Bauernbcband
lang auszurusen . Dem Oberami dürfte bekannt sein, daß
es vollkommen macht- und wehrlos ist, wenn die landw.
Organisationen nich! mehr miimachen . gez. Körner , Bund
der Landwirte Würtlrmbergs , Geschäftsstelle Stuttgart , Neins-
burgstraße 77,"

Ebhausen , 3 . Jan . Der erst letztes Jahr gegründe¬
te Radfahreroerein „Alpenrose " veranstaltete gestern Abend
im Tianbensaai eine Weihnachtsfeier , die sich ander Erwar¬
ten , des guten Besuches wegen lahme . Zur Aufführung ge
langien außer diverse » anderen Vorträgen : , A saubere

Freundin " und „s Päffchekindle ", Spieler und Spielerinnen
strengten sich an ihre Rollen auis Beste wiederzugeben , wo¬
für ihnen auch reichlich Beifall gezollt wurde . Die hiesige
Musikkapelle , die die Pausen mit ihren munteien Weisen
ansfüllie , spielte zum Beschluß zu einem kurzen Tänzchen
auf Dem jungen Verein ein ferneres Empmkommen und
weiteren Mitgliederzuwachs ! „All HetI !"

'S ' Walddorf » 4 . Jan . Am letzten Sonittag hielt der

hiesige Gesanggeiein , der egst im vergangenen Sommer ge-
griindei wurde , im Gasthaus z Rappen seine erste, wohl-
gelungene Weihnachtsfeier ab . Der Vorstand hieß die Mit¬
glieder und deren Angehörige sowie die Gäste heizstch will
kommen . Dann wechselten Mannerchöre , Theateistücke , Vio-
linstiicke mit Klavierbegleitung in guter Reihenfolge mitein¬
ander ab . Den Glanzpunkt des Abends bildeten die Theater¬
stücke„Veigelestame, " „Bürgermeistersmabl von Knckncksheim"
und „Förster Mertens " Än der peinlichen Ruhe während
der Violinvorträae merkte man , welch tiefen Eindruck diese

auf die Anwesenden gemacht haben . Die Zuhörerschaft , die
auf die Leistungen des jungen Vereins sehr gespannt war.
konnte wohl befriedigt nach Hause gehen . Vor allem ist eS
dem rührigen und tüchtigen Dirigenten . Herrn Hauptlehrer
Graf,  zn danken . Aber auch allen andern , die zum Gelin-
aen der wirklich schönen Weihnachtsfeier betgetragen haben,
sei an dieser Stelle bestens gedankt . Ein guies Gedeihen im
neuen Jahr sei unser Wunsch für den jungen Verein !

-ckt Sulz , 4. Jan .Mm Neujahrsfest versammelten sich die
hiesigen Kriegsteilnehmer und Hinlerbliebenen mit ihren An¬
gehörigen im Gasthaus zur „Linde " zur Weihnachtsfeier.
Die theatralischen Ausführungen „Der Siompahof " und

Mut im vertrauen auf Gott.
Warum denn zaghaft schauen
auf das was kommen kann?
Versuch'«, dem Herrn zu trauen,
wie glücklich bist Du danni
Du schaffst mit allen Sorgen
Dir nur unnöt 'ge Pein.
Gott wird am neuen Morgen
von neuem mit Dir sein.

Wilhelm Bölfche.
Zu seinem 60. Geburtstag.
Von Harry Schumann.

Unsere Zeit verlangt danach , die Ergebnisse der Natur-
sorschung , die auf allen Gebieten neue Wellen unserem ge¬
samte » Leben öffnet , aus den umgrenzten Bezirken der
Wissenschaft hinaus in die weitesten Kreise zu tragen Je
mehr die Wissenschaft erringt , je mehr diese Errungenschaften
im praktischen Leben wirksam werden , desto schwieriger wird
es für den Richtsachmann , das . geistige Band " zu erkennen
— man denke nur an Einsteins Theorie . Mehr denn je
brauchen wir heute Männer , die die seltene Fähigkeit besitzen,
in tiefschürfende , und doch allen zugänglicher Form die Er¬
kenntnis des rastlosen ForischreilenS des Menschengeistes zu
vermitteln.

Ein Meister solcher Darstellung beging am 2. Januar
seinen 60. Geburtstag . Wilhelm Bölsche.  Seit Jahrzehn
ten wirkt er daran , jene Aufgabe zu lösen . Weniger die
Tatsache , daß er hierin der Zeit wie der Bedeutung nach der
Erste ist. verschaff! ihn , seine besondere Stellring , sondern der
Umstund , daß sich der Dichter in ihm zugleich mit dem Phi¬
losophen , ja Religionsphilosophen vereinigt . Und doch strebt
er überall bescheiden an , hinter jenem Reick zurückzutreten,
das ec ur .S erschließ!. D :c weite und hohe Wunderwelt , die

wir mit dem blaffen Ausdruck „Weltanschauung " bezeichnen
und die doch tm Grunde nichts anderes ist als dis eigentliche
Religion unserer Zeit , erblickt in Bölsche einen ihrer segens¬
reichsten Baumeister . „Im Stengelglas die Welt " zu erken¬
nen — diese Goethesche Forderung erfüllt Bölsche, mag sein

Fernrohr zu neuen Milchstraßen dringen , oder mag sich ihm
unter dem Mikroskop im Wassertropfen ' das Weltall offenbaren.

Die Lebensgeschichte eines bedeutenden Menschen ist die
Geschichte seines inneren Wachstums . Bölsche wurde in
Köln als Sohn eines Redakteurs der „Kölnischen Zeitung"
geboren , der einem alten channöverischeu Bauerngeschlecht ent¬
stammt . Schon in jungen Jahren gab das Elternhaus grund¬
legende Einflüsse : Frstligraih , Alexander v . Humboldt , Rük-
kert, Freytag , Gutzkow, Hoffmann von Fallersleben , standen
dem Vater nahe , der sich als strenger „Freidenker " bezeich-
nete Ein guter Schüler war Wilhelm Bölsche keineswegs;
in der Mathematik war er , völlig vernagelt " ; für Sprachen
bewies er ein ausgepiägies „Nichttalenl " . Selbst seine Stu¬
diensemester in Bonn waren unfruchtbar . Siels blieb er sür

Belehrung durch andere unzugänglich , sein Wesen war nur
darauf eingestellt , selbst durch Bücher und Forschungen gei¬
stige Schätze zn erringen . Sein Vater ermöglichte ihm dieses
nicht alltägliche Studium bis zu seinem Tode ; doch dann
brach sür den jungen Bölsche eine barte Zeit an , zumal er
sich inzwischen verheiratet hatte . Zeitungsartikel und Vor
träge mußten ihm die kargen Existenzmittel verschaffen. Den
noch erwarb er sich allmählich mit innerem Wachstum jene
Erfolge , die seinem Namen Klang geben Nach wenigen
Jahren löste er die Ehe mit seiner ersten Gattin und ging
eine zweite Ehe mit einer Rheinländerin ein , der 2 Kinder
entsprossen . Lange Jahre lebte er tm Sommer in Friedrichs¬
hagen und im Winter im Riesengebirge , wohin er sich jetzt
ganz zurückgezogen hat.

Bölsches rege Wirksamkeil äußert sich in dreifacher Form:
im gesprochenen Wort , das ja am lebendigsten wirkt , in
Aussätzen sür Tagesorgane , die leider meist Eintagsfliegen

sind, und in seinen Büchern , die zum Teil jene Anssätze unter
einheitlichen Gesichtspunkten sammeln . Die Anzahl seiner in
Buchform erschienenen Arbeiten ist sehr groß , so daß die Her¬
vorhebung einzelner Werke vielleicht eine Ungerechtigkeit wäre,
denn sie alle stehen auf der gleich hohen Warte . Wohl aber
kann man einige Bücher als charakteristisch ansprechen . Sein

Hauptwerk ist zugleich sein erfolgreichstes , umfangreichstes u.
teuerstes , das heute eine geradezu klassische Stellung einnimmt:
„Das Liebesleben in der Natur " (Verlag Eugen DiederichS
in Jena ), und namentlich vier Werke verhaften ihm zu seiner
einzigartigen Stellung im deutschen Schrifttum : „Aus der
Schneegrube ", Beiträge zur Vertiefung des Darwinismus,
das wohlfeile Bändchen „Schöpfungstage " , ein Versuch, den
Schöpsunysbericht der Bibel sinnbildlich in Einklang mit der
Naiurforschung zu bringen (die biblischen Schöpfungstage
werden als große Entwicklungsperioden unseres Planeten
dargestellt ), und die wichtigsten Werke „Weitblick" und „Auf
dem Menschenstern " , die umfassende Bekenmnisschriften und
Kernpunkte seines Schaffens sind (sämtlich im Verlag Karl
Reißner in Dresden ). Was ist die Welt ? Was ist der

Mensch ? Was soll der Gegensatz von Gut und Böse ? Von
Freud und Leid ? So fragt Bölsche und gibt die tiefreligtö-
sen Antworten deS modernen Forschers . Auch seine Stellung
zur modernen Dichtung darf man nicht vergessen : er gehört
zu den Begründern der „Freien Bühne ", die dem Naturalis
mu « die Wege ebneten ; er ist der Herausgeber von Heine.

Novalis , Wieland.
Ein brachliegendes Land hat Bölsche dem deutschen Volk

fruchtbar gemacht ; Er gehört zu den nicht gerade zahlreichen
Deutschen , die eine Kultnraufgabe , eine nationale Kultur-
aufgabe gelöst haben . Wir alle haben ihm dafür zu danken,
ihm , dem echten „deutschen Dichter und Denker " . Wenn
kein anderes Volk in so weiten Schichten einen ähnlich eige¬

nen verständnisvollen Anteil an den Leistungen jenes Ge-
bietes nimmt , das keine nationalen Grenzen kennt , so ist
dies vor allem BölscheS Verdienst.
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's Reserl" vom Lindenhos" boten allen Anwesenden einen
genußreichen Abend. Sie zeigten ihre Anerkennung und
Kameradentreue dadurch, daß sie bei der Tellersammiung zu
Gunsten der Kriegerwaisen reichlich gaben, ivosür der Leiter
der Feier , Herr Oberlehrer Veyl, herzliche Dankesworte fand,

A «S dem übrigen Württemberg.
r Hornberg OA, Calw. 4, Jan . Einen jähen Tod erlitt

Marlin Seeger bier, genannt „Hornmarte ". Als er am Syl¬
vester Abend von Berneck heimkehrcn wollte, starb er dort
plötzlich au der Straße . Offenbar hat ein Schlaganfull seinem
Leben ein so schnelles Ende gemacht.

r Kornwestheim, 4. Jan . Der Genlkinderat lehnte, lie
Emsührnng einer Zusatzsteuer vom einkommensteurlreien
Mindesteinkommen gegen die Stimmen der Landwirte für
Heuer ab. weil das Gesetz einseitig wirke, insbesondere Ar
beiler und Angestellte belaste, während die Landwirie 'chlnpfen
würden. ^ . „ , , , .

r Ludwigsburg » 4, Jan , Ja seiner Uneifahrenheit
zündete ein Dienstmädchen die unteren Kerzen des Weih-
nacktsbaumes zuerst an . Als es sich weiter oben zu schaffen
machte, gerieten die Kleider in Brand , Hellauf brennend
sprang es auf die Straße , wo ihm von Nachbarn die eiste
Hilfe zuteil wurde. Mit schweren Brandwunden am ganzen
Körper wurde es sofort im Kra kenanto nach dem Bezirks
kraiikerihaus verknackst, wo es, lt, Ludwigsburger Zeitung an
Neujahr seinen lehM-re» Verletzungen erleben ist,

r Rvtiweil , 4 Jrn . Dieser Tage waren dis Bezirks¬
räte der Oberlinner Romveii und - vrrndorf hier versammelt,
um die Satzung des Jugendamts zu beraten und die Jugend
kommifsion zu wählen. Als Geschäftsführer des Jugend
amts wurde Verwailungsaktuar Röhrte in Spaichmgen gewählt.

r Oberndorf , 4. Jan , Der Mitte der 50er Jahre stehen
de Schlosser Gehring ist beim Ausasten eines Baumes 7
Meier hoch abgestürz- und hu schwere Verletzungen erlitten,
denen er gestern im Krankenhaus erlegen ist. Er hinie-.läßt
F >au und 3 erwachsene Kinder.

r Schramberg , 4 Jan . Die Firma Pfnff <L Schlander
gibt bekannt, daß die Fabukieiluug im Einverständnis um
dem Betriebsrat gegen den Mechaniker Dees (einziaeL Ge-
meinderalsmitglied der UsP .) die Kündigung ausgesprochen
habe wegen „aufwieglerischerUmtriebe und Belästigung von
Nebenarbeiteni gegen yenieinsanieu B schluß non We,k>e!>nnq
und Betnebeiai , wigen Verächiiichmachung des letzreienu d
damil wegen ernstlicher Gefäbrdung eines fernere» gedeckt
lichen Zusummenaibettens , Poiiuk oder gewerkschaftliche
Rücksicknen haben bei der bereits oollzogeucn Entlassung
keine Rolle ge pieit,"

r Ulm, 4, Jan . Unter dem Voisitz von Stad !rat Herbst
wurde hier eine „Gemeinnützige Wohnungsbaiigenosseiischast
Ulin Söflingen " e.G m.b.H. gegrünoei. In den einleiienden
Worten fühlte der Vorsitzendeu. m. ans : Wir müssen den
Mittelstand , zu dem heute infolae der Entwertung des Geldes
die meisten, die früher als reich anzusehen maien , zählen,
ausrufen, heftend ei zugreften. Dm Schaffung von menschen¬
würdigen Wohnungen ist ein Mittel , die Zasri d.mhsn zu
fördern. Notwend g ist auch, dem Baugewerbe AMen zu
veischaffen. Die von den Genossen gegebenen Darlehen sind
teils unverzinslich, teils nieder verzinslich. Es sollen 3'/-
stockige Häuser mit 3 und 4 Zimmerwohnungen gebaut wer¬
den, Die Wahl des Aufstcknsrats eraab e n schönes Bild von
Männer » ans allen Berufsklassen, Wir hatnn hier auch eine
Gemeinnützige Baugenossenschaft sür Wohnnngskoionien , die
in Händen von Arbeitern ist.

r Ulm, 4, Jan . Geh Regierungs ',al Freiherr v, Hügel
bei der Regierung des Donaukreises wurde zum-Vorsitzenden
des Vorstands der landwirischasttichenBernfsgenoffenschaflen
für den Donaukreis , Oberregierungsrat Hasel und Regierungs
gal Nagel zu seinen Stcllvsrtreieiu bestellt.

Anglücksfälle in der Neujahrsnacht.
r Köngen. 3, Jan . Der Unfug des Nenjahrschießens

hat über zwei hiesige Familien großes Unglück gebracht.
Während zur Begrüßung des neuen Jahres um Mitternacht
die hies. Musikkapelle vor dem Rwhaus spielte, haniierts ein
lüjährigec Bauernsohn an seiner Selbstiadcpistble. Auf ein-
mai krachte ein Schuß und das in seiner Nähe stehende
Söhnieiu des Löwenmuts B , fiel ins Herz getroffen tot zu
Boden. Der unglückliche Schütze ist verhaftet.

Haben Sie noch nicht
Ihr Abonnement auf den

Gesellschafter"»»
nreuert ? Daun holen Sie dies bitte sofort nach.

r Sindelfingen , 3, Jan . In der Neujahisnacht wurde
bei einem Zusammenstoß zwischen Landjägern und jungen
Leuten ein junaer Mann von einem Landjäger in Hals und
Schulter geschossen, sodaß er ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte.

r Tübingen , 4 Jan Aus dem Lande sind. „lt. Chronik"
in der chirurgischen Klinik zwei Verletzte und tn der Augen¬
klinik ein Schwerverletzter uns WalVdorf eingeliefert worden.
Dort zerriß beim Abgehen eines Schusses die von Georg
Scknonker selbst verfertigte Pistole und verletzte diesen im
Gesicht derait , daß das eine Auge anslief, das andere stark
beschädig! wurde

r Korb OA. Waiblingen , 4. Jan . Als der 25 Jahre
alle Ernst Utz mtt seiner Bram am Sylvesterabend nach
Sirinreinach , seinem Heimatort , das hiesige Dorf verlassen
wollte, gina wenige Schrille vor ihnen ein Böller los. Utz
wurde am Kopf schwer verletzt. Er wurde ins Bezirkskran-
kenhaus übergeführt. An seinem Auskommen wird gezweifelt.

Spiel luui Sport.
Livreen am LrüvlwinLiiKskest rvsräsn sieb iw Isslslwuser

che 4. ltl-mnselnikk, vom k'.-Ol.-^SKolä uuä 41s 1. vom § .61,-Issl8-
lwu8SL2N einem l?rsim48slrs.kt88piel LS,et>mitt»A8 t/z2 klirr stellen.
— Oie 2. KkniiwcIiLkt vom O. OI.-dls.AoI4 Iwt 8iotr von Uorb I kür
4ort verpklrelrten lirsseu.

Geschäftliches.
* Zur Düngung der Wiesen und Futterfelder. Aus absehbare

Zn: hinaus daN man mit der Einfuhr g:ößerec Mengen von Futter»
miit ln cus tem Ausland nicht rechnen. Es mutz olsr mehr Futter
i>„ Inrand erzeugt meiden, aber nicht aus Kosten der Anbauflächen
a derer PcodukWir  müssen demnach die Erträge unserer Wiesen
und Fm erfe'.der steigern, soweit is irgend möglich ist. Hierzu ist die
V rn endung künstlicher Düngemittel un rlätzlich Man gebe jeder
Wi O und jedem Kieeackec3 4 Zentner pro Mo gen im zeiliqen
Frühjahr, ferner O/zZ>mner Thomasmehl. Stehen Keine organischen
stickstoffholiigenDüngemsttel zur Beifügung, dünge man noch mit
einem Zentner schMselsiurem Ammoniak. Kalkstckstoff oder einem
anderen stickstoffhaltigen Düngemittel Wir werden dann sooil gutes
und nährstoffreiches Futter bekommen, dotz wir unseren Birhltand
wieder auf die atte Höh- bringen können. Das bedeutet mehr Fleisch.
Uw mehr Fleisch und Brot bringt wieder Ruhe und Ordnung in
unffr Bäte land. _

Letzte Nachrichten.
„An die Proletarier aller Länder ".

Berlin . 5 Jan . Am 5 November v. JZ . erschien in
der „Roten Faane " ein von Sinowjem UnterzeichneterAuf
ms an die Pioletarier aller Länd -r, in dem dazu aufgefordeit
wurde, Muniironszüge der Feinde Sowjetrußlands in die
Lufi zu sprengen und die bürgerlichen Offiziere unschädlich
zu machen Wegen dieses Artikels wurde gestern der veranl
woiliiche Redakieur der „Roten Fahne ", Schäfer,  wegen
Ailsrennng znm Klassenha': und Aufforderung zur Begehung
eines Verbrechens gegen das Sp :engstoffgesetzvom Landge
richl zu 400 Geldstrafe verurteilt.

Neue Forderungen der Bergarbeiter.
Berlin , 5 Jon . Noch einer Blättermeldung aus Halle

wuide a . f einer Veisammlung der Betriebsräte im mitiel-
demschen Bergbau eine Erhöhung der Schichtlöhne um zehn
Mark die Schicht und eine Neuregelung zwischen Akkord- u.
Schichtarbeit gefordert. Ferner wurde beschlossen, daß künftig¬
hin keiues'alls mehr als 48 Stunden in der Woche gearbeitet
werden soll.

Vorgänge in Braunschwetg.
Braunschweio, 5. Jan . Das staatliche Prksseamt wendet

sich gegen die Behauptung des Vertreters des vormaligen
Herzogs von Braunschwetg, wonach das Ministerium die

Forderungen des ehemaligen herzoglichen Hauses in wesent»
lichen Punkten unrtchlig wiedergegeben haben soll und er¬
klärt : Der Vertreter des Weifenhauses hat nach Bekannt¬
gabe der herzoglichen Forderungen im Landtag einige un¬
wesentliche Aenderungen des Verhandlungsprowkolls veran¬
laßt, durch die indessen die in der ersten Mitteilung bekannt¬
gegebenen Höhe der Forderungen selbst in keiner Weise be¬
rührt war . Die erste Mitteilung , wonach der fünfte Teil
aller zum Kammergut gehörenden Domänen und das . Schloß
Blankenburg, das Landesgestüt, das Landesmuseum und die
Mobilien sämtlicher Hofstaatsgebäude gefordert werden, ent¬
spricht durchaus den Tatsachen.

Die preußische Landesversammlung.
Berlin , 5. Jan . In der preußischen Landesversammlung

haben laut „Germania " sämtliche Parteien mit Ausnahme
der Unabhängigen und der Kommunisten einen Jnitiativ-
gesetzentwurf eingebracht über das Uebergangsgeld der StaatS-
minister, die das Amt mindestens drei Montale bekleidet
haben und denen kein Pensionsanspruch zusteht, ein Ueber-
gangsgeld in Höhe der Dienstbezüge der jeweils im Amt be¬
findlichen Minister für die Dauer von höchstens einem Jahr
erhalten, jedoch unter Ausschluß der Aufwandsentschädigung.

Programmätziger Austausch der deutschen und der
russischen Kriegsgefangenen.

Berlin . 5. Jan . Wie das „Berliner Tageblatt " von zu¬
ständiger Seile erfährt, vollzieht sich der Austausch der deut¬
schen und der russischen Kriegsgefangenen weiter programm¬
mäßig. Bis zum 31. Dezember 1920 sind von Rußland
29 000 reichsdeutsche und 70 000 deutsch-österreichische KnegS-
und Zivilgefangene zurückgekehrt. Bis zum gleichen Zeit¬
punkt sind rund 132000 Kciegsgefangenene Russen in ihre
Heimat zurückbesördertworden.

Gegen die Angriffe auf die Marburger Studenten.
Berlin , 5. Jan , Rektor und Deputation der Marburger

Universität veröffentlichen gegenüber den Angriffen gegen
die Marburger Studenten eine längere Ehrenerklärung über
diese, in der es u. a. heißt : Wir sind stolz darauf» daß sich
Marburger Studenten in großer Zahl freiwillig dem Vater¬
land zur Erhaltung von Ruhe und Oidnung zur Verfügung
gestellt haben und wenn den Ŝtudenten von den Stellen der
jetzigen Regierung , durch die sie wiederholt u. dringend zur
Mithilfe gebeten worden waren , der Dank bisbe- voreinhalten
morden ist, so wollen wir, die akademischen Behörden, ihnen
wenigstens den unseren aussprechen.

Zusammentritt der Ministerpräsidenten.
Paris , 5 Jan . „Temps " teilt mit, daß die französische

Regierung vorgestern Telegramme an die Regierungen in
London, Brüssil und Rom gesandt hat. um de» Vorschlag
zu unterbreiten , die Ministerpräsidenten möchten zwischen
dem 7. und 12. Januar zu einer Beratung znsammentreien.
Lkygues habe gestern dem italienische» und dcm englischen
Botschafter erklärt, welchen Wert er auf die Zusammenkunft
lege. Die französische Regierung habe keinen Vorschlag hin¬
sichtlich des Ortes gemacht, an dem die Beratungen stalt-
finden sollen.

Englisch-französischer Konflikt.
Genf, 5. Jan . „Progrös " meldet aus Paris die Be¬

stätigung dieser Differenzen zwischen London und Parts
betreffs der deutschen Abrüstung . Man verschiebt jegliche
Entscheidung nach dem Slndium des Rapports Foch. In¬
zwischen erhebe England scharfen Tadel über das Verhalten
der Abiüstungskommisston, welche allzu selbstherrlich vorginge.
Der Bestand dieser Kommission erscheine weiterhin fraglich.
Jedenfalls dürften einschneidende Aenderungen in deren
Zusammensetzung erfolg.n. Bisher fehlt jegliche Meldung
einer Konferenz. „Petit Parisien " beginnt eine neue Propa¬
ganda , wonach die Entente statt der Besetzung des Ruhrge¬
biets Frankreich autorisieren müsse, Schlesien unter jeder Be¬
dingung an Polen zu überliefern.

8000Ü Arbeitslose in Dänemark.
Kopenhagen, 5 Jan . Die Zahl der Arbeitslosen belief

sich bei Jahresschluß aus rund 50000. Davon entfielen
18000 auf Kopenhagen. In den letzten Wochen hat sich
die Zahl der Arbeitslosen um rund 10000 erhöht.

Mutmaßliches Weiter am Donnerstag und Freitag.
Naßkalt, allmählich zu Schneefälleu übergehend.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche ist in Iselshauseu wieder

erneut uno zwar in dem Gehöft des Joh . Georg Guteknnst
ausgebrochen.

Es treten die schon beim ersten SeuchenanSbruch unge¬
ordneten Schutzmaßregeln wieder in Kraft, jedoch mit der
Einschränkung, daß sämtl . Gehöfte der Gemeinde Iselshauseu
gesperrt bleiben. 77

Nagold, den 4. Jan . l92l . Oberamt : Münz.

Nagold. 24

Brenn - uWerkholz -Berkanf.
Die Stadtgemeinde Nagold bringt am nächsten Frei¬

lag nachm, von 1 Phr im Aufstreich zum Verkauf:
Das Holz von abgäng. Apfelbäumen an der Calwer

Straße , auf m Stadtacker und bei Oberkirch, 3 Kirschbaum-,
2 Pappel - und 2 Kastanien -Abschnitte, sowie 10 Partien
wertvolles Astholz an der Vollmaringer Steige und auf der
Höhe ders , ,einer 1 Birnbaumstämmchen u. 3 Lose Obstb.-
Holz an der Herrenberger und Mötzinger Straße.

Zusammenkunft um 1 Ahr bei der Seifenfabrik, um
2 Ahr beim Lohmiller scheu BahnivarthauS und um 4 Ahr
bei der Waldlu st. Kaufsliebhaber sind eingeladen.

LmdMsWü. VeMimin MM.
Die dringende Nachfrage nach Einstell Schweinen ver-

anlaßt uns , auch fernerhin unsere Mitglieder mit gesunden,
rrüsttgen Tieren zu versorgen. Diese werden daber gebeten,
ihren Bedarf bei dem Unterzeichneten anmelden zu wollen.

Ebhausen , den 4. Januar 192>. 7g
Kleiner.

Effringerr.

SlWeidc-VttHlilhtW.
Die hiesige Gemeindeschafweide

für 120 Stück wird am
Movlag de«io. d. Mts.

nachmittags 2 Ahr
auf dem Rathaus bier aui ein Jahr
verpachtet. 69

Gemeinderat.
Obertalheim.

Verkaufe
einen

Solj- «.
Wffer-

Schnauzer
sehr wachsam, ist an die Kette
gewöhnt und eignet sich auch
als Hofhund . 67

Anton Schlotter
gem. Warengeschäft.

Rotfelden. 7l

Zmstittk
leicht angewöhnt unter 2 Paar
die Wahl setzt dem Verkauf
aus

Fr . Rentschler.

Xslenüer Mr 1921
vorrätig bei G . w . Iaiser , Nagold.

BkMllkbeMM. 73

109.
tFür die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)

Lederstraße 161 Fernsprecher No.
Wir haben Lehrstellen zu besetzen für

2 Gärtnerlehrlinge — Eintritt jederzeit
I Bäckerlehrling
1 Bild u. Sleinhanerlehrling
1 Buchbindeilehrling
1 Kammacherlehrling
2 Kupferschmiedlehrltnge
2 Malerlehrlinge
1 Schmiedlehrling
2 Schreincrlehrliiige
l Schneiderlehrling
l Zahntechnikerlchrling

(mit guter Schulbildung)
Die Vermittlung erfolgt kostenlos.
Angebote werden auch von unserer Nebenstelle Nagold,

Herrenbergerstr., Fernruf Nr . 80, entgegengenommen.
Talw , den 3 Jan . 1921 Verwalter : Proß.

7Ö Nagolds
Eine trächtige

Eintritt auf
auf 1. April
oder t . Mai

l92l.

sowie l starkes

Wer-
Wm

verkauft.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Blattes.

Der Wald
als zeilensge« ei»schast.

sriue Entstehung und Bedeut»«-
von Seminaroberlehrer«öbele

zum Preis von 50 ^ vorrätig
bei G . W . Zatser,

Buchhandlung Nagold.
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kô inn V-2 Ilstr. 79

o
O
O
G
O
O
O

O
10009009090000900000

8l Nagold , 4 1 2l.

Danksagung.
Für die vielen Bervnse herzlicher Teilnahme

während der Krankhel! und veiin Hin scheiden unseres
lieben Vaters , Schwieger- und Großvaters

NrdinM Mols
MchMermelsttt

insbesondere der aufopfernden Pflege der lieben
Schwestern, für die reiche» Blumenspenden, der
ehrenden Leickenbealeiuuig zu seiner Ruhestätte, der
trostreichen Worte des Herrn Siadtpfarrers , sowie
den erhebenden Gesang des Lieder- und Sänger-
kranzes sagen tiefgefühlten Dank

Sie trauernden Hinterbliebenen.

s » r— vsM « » s « f— v—,

M8.MM WM«PreisabbauI1
i
ll

I

Empfehle nirin großes Lager

zu bedeutend herabgesetzten
Preisen von 890.— Mk . an
per Stück mit Sjähriger Ga¬
rantie in nutzbaumu. eichen,

auch versenkbare.
Teilzahlungen gestattet.

Lagerbesuch ohne Kaufzwang erwünscht.

Ovis n. Aaäsla siel » vorrätig , i«
sssl

eln - unerreicht
Nein unö Kein.

Fabrik-NieSerlage beiN0beriOtt , Lülw.

^Brnchleidende »̂
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband
Deutsches Reichspatent

kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkelrieiucn,
trotzdem unbedingt zuverlässig.

Mein Vertreter ist am Freitag den 7. Januar mit
Mustern von vorm. 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr in Nagold
Gasthaus „Anker" für alle Bruchleidende kostenlos zu
sprechen. Der Erfinder und alleinige Hersteller 57

ttsrmann 8prsnr, Untsrkovksn(Mi-11.)

t BtttiilM« Emst« Viklstrscher.
LeWIilher Ättri»

Uber

Sie MWllng Ms Erde»!
MI MltlMch. S. IMM , »Mds » W

im „Löwen«-Saal in Nagold
Redver: Evavgelist and Schristsorscher1. 3ang-Siegen

Eintritt frei ! Keine Kollekte!
Jedermann willkommen!

Feder Tag bringt neue Beweise dafür, daß Staunen erregende Umge¬
staltungen vor der Türe stehen. W 'e überwältigenv ist doch der Gedanke, daß
wir in der wnudervarsten Zettepoche der Geschichte der Welt leb n ! 22

Dei Fürst des Lichis unter Erlöser, fühl im Beariff den Erdkreis zu richte» !

Nach dem Vortrag werden Fragen beantwortet.

W

!

80d

V/Sirn 51s 6 Lid La

rur gTÜncZUcken Oüirgun § Ikrss
8o6em snlegsri , §o Lsl es sldiErsr

suigskobM als irr Ikrsm t-Isuss
vncL dringt reickkcks Ärrseu . von
clsnen m'cki einnrÄ kspiiÄsrtrLF'
stsusrn erdodsn v/erdsn.

Ratschläge über Bodenbearbeitung und richtige Düngung
erteilt kostenlos die

LandwirtschaftlicheAuskunftsstelle des Deutschen
Kaltsyndikats G. m. b. H., Stuttgart , Olgastc. 39 a.

Gündringen.ZweiMutter-
Sch weine.
darunter ein 6 Wochen träch¬
tiges , auch zum Schlachten
geeignet, sowie ein stärkerer

Läufer.
setzt dem Verkauf aus 80

Franz I . Ge ^ er.

Nis 8 in"

Wir stellen für unsere Neubauten noch

10 liilhtW MMN
sür Bruchsteinmauerwerk ein . Zu melden
bei dem anssührenden Meister . ^

Auler K Krapp
Komm .- Ges . : : Neubulach (Württ .)

L71

für Stockholzsprengung«. Steindrüche
_ kaust man am besten und billigsten vin bei der

Metaübetterr r z8iiljl!.Vsi'8anl!-̂ b1!. öki-M .-688. „l-igno8v"
Lim n. L» Karlstr. 102, l 's !. 1800.

- Für einige Bezirke noch Vertretung frei. - - ------

FI
gegen Lopkllluse «r
dlicstts snckeres nestmenI ^
La ßsdvv 111 ävn tynldvllsv.

Stahldrahtmatratzn,Kinderbett»
Polster an jederm Katalog fre

Ans

ei»W -Z«siD «rte l
der Brotkarte weiden
180 gr Nudeln zu ^l8 —

P. Pfd.
100 Sr Haferflockenz ^ e,3.—

P. Pfd.
bei Conium, Gauß Konditor,
Gauß Karoline, Giitninger
Jak ., und Helder abgegeben.

4 l . 2l 75
Städt . Nahrungsmittelamt.

Berneck.Nutz-u.Breun-
Holz-Lerkauf

am Samstag , 8. Jan . d. 3s.
mitt. 1'/- Uhr un Hirsch hier
aus de» gutsh'errl. Waldungen
Tann Abt. Baiei beig (Schlag)
und Neubann Abt Häuptle
(Durchforstuna) :

9 Rm. Nadelholzprügel
(Papierholz ), 3 Rm. Nadel¬
holzanbruch, woruntereicheuks
Nutzholz, 13 Lose Nadclieisig,
geschätzt zu 1410 Wellen.
68 Frhrl . Rentamt

Am Freitag d. 7. Januar
nachmittags l Uhr kommen
auf dem Bahnhof Wildberg

16 Säcke

Linsen
-» VS Kg.

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Kaufsliebhaber werden un¬
geladen. I . A.
2582 Dengler , Wildberg.

undNaWlsestandeii
in

Feanzöfifch
U»d

Englisch
erteilt 74

Hanna Rentschler,
Pwrrhnus Rohrdorf.

Suche zum sofortigen
Eintritt älteren 31

l.HMMe«kk.
Nnterjettingen.

Am Monlag ist mir ein
weißer 72

M hikoi 'liiiiiil
zugelaufen.  Derselbe kann
gegen Futtergeld und Einritt-
kungsgebühr abgeholt werden
bei Georg Herter.

-El

/Ule stlustst - lnsriu mk nt «,
kür Usus und Orcstester, von
den einkucksten Scstüler- bis
ru den feinsten Liinstter-
lostrumenlen , alles 2ube-
kör . Saiten usv . empkiestlt

in reicstster Hnsrvakl
»V8kiiläll8 Lllktd.kkorrdstw

I-sogolilstr. 17
krksite,, lLieäalscd, ltokdrüeke.
tteparatnrev und Stimmen

in «urener IVerkstStle
Er>. Gottesdienst.

Am Ei scheinungsfist, 6. Jan.
r/rtOi! -Msstonspredigt (Herr
Miss ,tannaschaus Stuttgart)
r/üt l l! Kindergottesdienst üb.
Mission (von demselben) 5 U.
Lichtbudergottesdieust in der
Kirche für die Jugend.
U. dasselbe sür Eiwochseue.

Erscheint an jedem Wl
tag. Bestellungen nehl

sämtliche Postanstalt
und Postboten entge«
Preis vierteljährlich
mit TrägerlohnM.12

auswärts 12.45
einschl. der Postgcbüh
Monatl. nach Perhält
Anzeigen-Gebühr für
einspaltige Zeile aus
wöhnlichcr Schriftc
deren Raum bei einm
ger Einrückung 30 P
bei mehrmaliger, Ra
nach Tarif. Bei geri
Beitreibungu.Konku
ist der Rabatt hinfä

Rr. 4
Ue
Vo»

Vor einiger Ze
wollte gern in mein
siedeln. Doch ich hi
in einem Lande leb
etwas vorklagt. Id
sollte den Leuten, r>
zu tragen haben, ni
über ihre Leiden zu
mehrere Wochen ir
innerer Erquickung,
schen Menjchen aus
zugegeben— es gin
irdische Nöte : U»fr
auch ihnen und m
wie früher bei un
Atmosphäre des La
giftet. Und ich spü
Luft auch größere L
wissermaßen eine F
nahm mir vor, mir
rüder zu reden : ob
Klagen, Stöhnen m
ordnung ist, zur L
nicht zum guten To
Nachbarn allzu ein
für unpatriotisch, w>
findet, nicht sofort l
seufzen: Ja , wie so
ren Zeiten ? Und z
Danken Grund hält
leidlich über Wasser
meinen Gejammer
Von jedem Zusamn
kehren wir Mißmuts
Wir wissen es. ja:
lande — wir werde
nur die kärglichstenl
hat an seinen Sache
wird es nicht minde
Haltung herabzufteig
auf vieles zu verzick
wendig ei schien. Un
auf uns lastet, quäl
Mangel . Darum a
menzubeißen und ?
uns das nicht mögt
Vernunft klar mache
Teil zur Gesundung
Klagen ist ein Zeich
Starke Menschen klc
besser werde. Ein !
den moralischen Der
lichen Sitten . . . V
merkt selbst in so
Anforderungen stren
ginnen, uns zur W
suchungen zu kleine
Uchkeiten, die heute
haben wir so viel n
gen über die ändert
nicht, daß es leicht s
zu erhalten ! Von
Ringen an uns spü
oder einen Erzheuck
leicht nachdenklich, b
den geschäftlichen Ge
sellschaftlichen Sitten,
leben der Großstadt
hilfreich gegen Uebei
Windungskunst muß
Undank, Grobheit, I
was gehen mich die
und rücksichtslos sei,
gesunden Egoismus,
tioterten Menschen
Menschen, die am li
Rohling veiprügeln
bei solchem Tun zur
den. Es war ein
nannten Dienern de
sprach. Es geht ei
Gewalttat durch uns
lassen, sich austobe
Wünschen nur eine ir
des langen Krieges i
ein Land gerät, dess
Blut erobern will. ;
Verfall. Nein — n
an uns heran treten,
sam und stetig schaff
Klagen, dem Jamme
mut entgegenzubauei
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